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Christoph Horwitz

ott ist nIC eın ott der O
sondern der Lebendigen

Eschatologie im en Testament
In der Auseinandersetzung der Sadduzäer mıt Jesus über dıe Auferstehung

der JToten (Matthäus erklärt CL Habt ıhr aber nıcht elesen VO  ma der
Auferstehung der oten, W d euch gesagt ist VON Gott, der da pricht Ich bın
der Gott rahams und der (jott saaks und der (Gott Jakobs? (Jjott ist nıcht eın
(jott der JToten, sondern der Lebendigen.” Damıt sınd WIT In nıcht eringe Ver-

legenheıt Von der Anfrage der Sadduzäer ausgehend, erscheınt 65 e1In-

deutig, daß esus ıihnen, den eugnern eiıner Auferstehung der oten, klar VOI-

mıiıtteln wıll TOLZ er Einwände des menschlıchen Verstandes ist ottes All-
macht keinesfalls urc den Tod begrenzt. Wenn esus aber nachdrücklich auf
Abraham, saa und verwelst, dıie doch gestorben Sind, mussen WIT Jesu
Worte dann nıcht dahingehend deuten: ote stehen außerhalb me1lnes Herr-
schaftsbereiches”?

ıne Durchsicht einschlägıger biblischer tellen Z ema ufTer-
tehung VON den Toten Ja oder Neın  .. äßt uns eiıne 1e1lza| VO ussagen mıt
entgegengesetzien Antworten finden Es kann aber doch nıcht se1n, daß dıe

Heılıge chrıft in eıner entscheidenden rage keıne stichhaltıgen Auskünfte
geben VEIMAS. So werden WIT untersuchen, WIeE sıch e Aussagen VOI-

nehmlıc des en lTestaments über Tod und Auferstehung en
danach zue1nander verhalten, ob und welcher Zusammenhang sıch zwıschen
beıden Bereichen erg1bt. An entsprechender Stelle wiırd der USDI1IC in das
Neue Testament nıcht fehlen

\ dem Tode ist es aus!
Kın 1C. In den Psalter eröffnet unlls dıe FEinsıcht für dıie unüberwındlıch C1-

scheinende T des es Im 30 salm wırd uns e Vergänglichkeıit des
Menschen in er Härte VOT ugen geführt: -HEeIT. DE miıch doch, daß CN eın
Ende mıt MIr en muß und meın en e1in Z1iel hat und ich davon muß S1e-
he, me1ne JTage sınd eiıne Handbreıt be1l dır und meın en ist WI1IEe nıchts VOT

dır DIie Mitteilungen des Psalmıiısten ste1gern sıch noch, WE G die Zer-
stOorung der Schönheıt des Menschen dem Schwergewicht der Sünden-
schuld VON (ijott festgestellt hervorhebt und dem rgebnı1s kommt ‚„„Wıe
Sal nıchts sınd doch alle Menschen.“ Der salm fügt dieser Darstellung eın
weıteres, außerst bedrückendes Merkmal hinzu: Im Tode gedenkt 11all de1-
NCI nıcht: WEeT wırd dır be1 den Toten danken‘?“ Voller Verzweiflung beschreı1ıbt
der Beter des salms seıne ausweglose Lage AICh lege den Toten
verlassen, W1e ıe Erschlagenen, dıe 1mM Ta lhegen, derer du nıcht mehr SC
denkst und e VON de1ıner and geschıeden sind.“ DIe bedrängenden Fragen,



(rJott 1St nicht ein (riott der TIoten, sondern der Lebendigen D

ob (jott den Jloten under iun wırd oder ob e Toten auferstehen und Gott
danken werden, ob Gottes (jüte und Ireue be1l den Jloten Trzählt wiırd, Jle1iben
ohne eilıne weılterführende Antwort. Der erreichte lefpunkt Ist kaum noch
überbileten.

ber ist nıcht bereıts In Gottes Strafwort anläßlich des Sündenfalls der ent-
sche1ı1dende TUN! für den welılteren Weg des Menschen gelegt „„Im CcCAhWEIE
deines Angesichts sollst du deın Trot bıs du wlieder FErde werdest, da-
VON du bıst Denn du bıst Erde und sollst Erde werden‘‘ Mo-

3,19) Wer wollte nach diesem Urteil Gottes noch eınen Ausweg AdUus dem
Tod heraus auch 11UT für möglıch halten, als eine tatsächliche Chance 1Ns Auge
fassen? Daß dieser Stelle unwıderrufliche Jlatsachen geschaffen worden
sınd, belegt der Fortgang der Ere1ignisse: „Und (Gjott trıeh den Menschen hınaus
und 1e 1 agern VOT dem (jJarten Eden cdhe erubım mıt dem flammenden, blıt-
zenden Schwert bewachen den Weg ZU aum des Lebens“ Mose 3,24)

Das Ergebnıis steht auf unerschütterlichem rund Der Mensch hat das Ver-
ältnıs seinem chöpfer nachhaltıg zerstoOrt, daß en /Zurück AdUus der VCI-

hängten Todesstrafe für selinen Aufruhr nıcht mehr möglıch ist DiIie VON Gott
bestellten W ächter /ugang ZU aum des Lebens reden eıne deutliche
Sprache DIe geschalfenen Gegebenheıten sınd nach Menschensıcht nıcht WIEe-
der mzustoßen.

Was erfahren wır ber die Scheol (Totenreich)?
Ist 6S sSınnvoll, nach der vorgegebenen Lage Überlegungen über das Wesen

des Totenreiches anzustellen? Kann es iruchtbare Untersuchunngen darüber
geben, welchen Umständen dıe dortigen ınwohner ihre Existenz iIrısten?

Dazu ist zunächst festzuhalten: Für UNsSseTEN /usammenhang geht 6S ke1l-
nesTalls darum, en vollständıges Bıld VO Totenreıich sSoOWweIlt 6S dıe ZUgang-
lıchen Quellen ergeben zeichnen. Bedarf besteht, erkunden. ob In ce-
SC Bereıich dıe unwıderruflic letzte Statıion für den Menschen erreicht ist
oder ob 6S begründete Hınwelse aTiur <1bt, daß bestimmten Bedingungen
en Ausbruch möglıch Ist

Was äßt sıch Aaus der ZUT Scheol das hebräische Wort für Totenreic
ableiten? Wenn WIT dıe Bestimmung Gerhard VON Rads In selner Theologı1e des
en JTestaments Band 1, Seıite 38 / über das Wesen des Totenreichs ZUT Kennt-
NIS nehmen, erscheımnt jede weıtere rörterung des IThemas sınnlos. Hr faßt SEe1-

Forschung dahıngehend Der Tod stellt e ırreparable kultische
Unreinheit des Menschen dar. Wenn der Mensch nıcht mehr (Gott en kann,
1st i1hm dıe es entscheıdende rundlage für se1ın en Ist dar-
daus zwıngend schlıeßen, 6S kann keın Heraus AUSs der Scheol geben? Als Hr-
SteSs ist festzuhalten: DIie chrift bezeichnet dıe Scheol qals eiınen aum t1ef
ter der Erde., das ist Jesaja 5/,9 und esSeCKIE entnehmen. Unter-
auerTtT wırd diese Feststellung, WECNN CS OI dalß dıe Toten orthın ınabfah-
ICN (Sıehe OSe S3T Mose 650353 esek1e 1,1510) Erstaun-
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lıcherweise bleiben dort dıe Standesunterschiede bestehen. Das wırd besonders
eindrücklıch VOIl Jesaja 14911 beschrieben, als der önıg VON In das ‚KO-
tenreich hınabfahren muß Von Samuel wırd berichtet, als GE VON der Totenbe-
schwörerın Or dUus dem Totenreich herrausgeholt wırd. daß Cr seinem
Prophetenmantel erkannt wırd Samue|l

salm 94,1 / und egen 6S nahe, cdıe Scheol] qals eınen {IDrt bedrücken-
den Schweıigens und bedrängender Stille einzuordnen. S1ıe wırd als verriegelt
und damıt als unzugänglıch herausgestellt (Sıehe Jona ZDIe Scheol IM-
det sıch als en Ungeheuer mıt weıt aufgesperrtem Rachen dargestellt, die cdie
Toten Ormlıc verschlingt, dıe Ankömmlınge sehr demütigt Jesaja 5:44: Ha-

275 /u erganzen ware noch, daß dıe Scheol iıhre Schlingen auswirtt,
ihre pfer UMSAaINCH (2 Samuel 226 salm 18,6; salm Jesaja VCI-

meldet arüber hınaus, daß (jottlose sıch eınen Vertrag mıt der Scheol be-
mühen, aber daran sogle1ic VOoN (Gott gehinde werden, ohne ZU Ziel SC-
langen Jesaja S: 1510

Wäre das alles. Was uns ZU Stichwort Scheol uberhetTer‘! wäre., ware der
Schluß ziehen: Wer in die Scheol hinabgefahren Ist. der kommt dort nıcht
wıieder heraus, für immer angebunden dıie dortigen Verhältnisse, dıie uns In
groben Umrissen VOT UNSCIC ugen gerückt wurden.

Bısher en WIT aut cdıe Psalmworte aufmerksam gemacht, die markıeren,
daß In der Scheol dıe Gemeinschaft zwıschen (jott und Mensch unwılieder-
bringlich zerbrochen Ist, we1l das entscheı1dende Lebenselement, (Gjott Ooben,
dem Eınwohner der Scheol ist Ich noch einmal den
sammenfTfassenden Satz AdUus salm 88 „Ich 1ege den loten verlassen, WIeE
dıe Erschlagenen, e 1m TA| lıegen, derer du nıcht mehr gedenks und dıe
VON deiner and geschieden Ss1ınd.“

Weıteres Hınsehen führt uns verblüffenden Aussagen, dıe handfesten
Z weiıfel der völlıgen Undurchlässigkeıt der (Grenzen aus der Scheol heraus
auftkommen lassen. Nachdem der Psalmıiıst nach der Auferstehung der Toten Z
rag und cdıe Erkenntnis hat, dalß dıe loten In der Scheol (Gott nıcht
danken und cdıe under Gottes dort nıcht rzählt werden, steht CS für ihn fest,
ohne (Gjott en können, <1bt 65 keıne Gememnschaft mehr mıt ıhm olge-
ıchtig are völlıge Verzweiflung angesichts eines olchen es in der oroßen
Not, in dıe der Psalmıiıst geraten ist Nun aber trıtt völlig Unerwartetes e1in Der
Mann, der anı des Odes: an der Scheol steht. schreıt in leıden-
schaftlıchem (Jott I)as mögen WIT noch erklären, der Be-
ter 1r (jottes Eingreifen VO Abgrund der Scheol WESBLCZOECH und für
das en auf cieser Erde zurückgewonnen werden, selınen chöpfer
weiıter in se1lner Volksgemeinschaft en können. HKr möchte auf keınen Fall
AaUus der Hand se1lnes (jottes gerissen werden. SO beachtlich cdieses Rıngen iSt.,
(jott als Retter VOT der Scheol motivıeren, weıl S1e. In iıhrer völlıgen Trostlo-
igkeıt erkannt worden ist. sehr werden WIT dıe noch sehr viel welterführen-
den Aussagen In salm 139,8 und Amos 92 ZUT Kenntnis nehmen mussen
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Hiıer wırd vollmächtig verkündıigt: (jottes aCcC endet nıcht VOT den Toren
der Scheol, auch dort ist se1ın allmächtiges Handeln SN Anscheımn ke1-
nesTalls eNnınde oder Sar ausgeschlossen. (Gjeradezu sensatiıonell 1Sst ıe ach-
richt 0OSECAS ZIch wıll S1€e daus dem Totenreich co. erlösen und
VO Tod erretten Tod, ich wıll dır e1in 1ft se1n; Totenreıich co ich wıll
dır eiıne est seIn (Hosea Deutlıcher kann das Herr-se1in (Gjottes auch
über den Bereich der Scheol nıcht 7U USATUC gebrac werden. Der sıch
erschließende Lichtblick im chauen auftf cdie abgeschlossene Festung Scheol ist
geWwl1 ZU!T Kenntniıs nehmen. Wıe aber dıe Erstürmung dieses Bollwerkes
möglıch se1n soll, bleıibt cdieser Stelle Welches 1ft soll der Sche-
ol, soll dem Tod WITKI1C nhaben können?

Untermauerung des Satzes Mıt dem Tode ıst es aus!
eVor WIT nachprüfen, ob diese Lic  1C AaUus der Ddackgasse „Mıt dem

Tode ist es 9} S‘“ herausführen können, MuUSSeN WIT einen bısher unbeachtet
gelassenen Aussagestrang Wort kommen lassen, der sehr betont das irdiısche
en auf das DiesseIits ausgerichtet, hervorhebht und er dıie zunächst SC

Ergebnisse unantfechtbar erscheıinen äßt Miıt dem Tode 1st es qus!
Demnach ware 6S törıcht. über das ırdısche en hınaus erwarten
Die Formulierung des vierten Gebotes stellt diese1 nachhaltıe heraus: „Du
sollst deiınen Vater und deıine Multter ehren, auf daß du ange lebest In dem Lan-
de, das dır der Herfr, deın Gott, geben WwIrd.“ DIieses ebot, das als erstes eine
Verheißung mıt auft den Weg bekommt, richtet den 4C aUSSCHHNEDBIIC auf das
Daseın In dieser Welt Es ist keinerle1l Hınweils erkennbar, daß nach dem Jlode
e1in eben, en Weıterleben Wware Da das Halten des vlierten
Gebotes ausdrücklich mıt dem Versprechen eines langen Lebens aufen VCI-
bunden wırd, vertestigt sıch der INATUC DIieses eh 1st mıt erTa fest-
zuhalten. Danach 1st keıinerle1 Zukunft

Miıt dieser Eıinsıicht 1st dıe tändıg WI1ederNolte Verheibung des Landes, dar-
In 11C und on1g 1e das (Gott seinem Volk geben wırd, verbunden. DIie-

/Zusage ist beherrschend. daß CS kaum Vorste  ar ist. daß Israel über Er-
e1gNISSE Jenseı1ts des Landbesıtzes sıch edanken emacht hat I)as Land, da
116 und on1ıg IC erscheınt als das /Z1iel ScChlieC  inN; als dıe üllung des
Lebens Die 1ın das Land der Verheißung entsandten Kundschafter konnten 1Ur

vermelden Das VOIL ulls hegende Land 1st eines, In dem 146 und on1g1
(4.Mose

Somıiıt erscheınt CS hinreichend berechtigt, urteılen: Der Tod 1st e1-
Grenze, über dıe hinaus für den Menschen keın posıtıver UuSDI1C C1-

arten ist Ob (Gjott daran überhaupt andern wıll, das bleıibt offen. Daß
se1ıne mMac dıe Chance hat, einzugreıfen, wırd Ccutic WENN ohne Wenn
und ber ausgesagt WIrd: (jottes and reicht auch In den Bereich der Scheol
hinein.



23() Christoph Horwitz

Es steht auftf eıner Seıfte; cdıe nıcht ınfach leugnende Tatsache: Der
ensch 1st In der Scheol VO (Gottes and geschieden, der Möglıchkeıit be-
raubt, selnen (Jjott en und Ssomıt unfählg, eben: dıe Gememninschaft Gott
und ensch ist zerbrochen beım FKıntrıiıtt In dıe Scheol Auf der anderen Seıte
kann Gott In die Scheol hıneinwiırken, mıt se1lner allmächtigen and
Neues Schaliien Wıe wırd sıch dıe Auseıinandersetzung (jott Scheol ent-
wıckeln? elche Folgen könnten sıch für den Menschen einstellen? Wıle WCI-
den Ende cdieser Auseinandersetzung dıie Aussagen einander zuzuordnen
se1n, welches Gewicht wırd ihnen ZUSCMECSSC werden MuUusSsen

SICH 1ege den Oten verlassen, WIE dıe Erschlagenen, die 1mM Ta
lıegen, derer du nıcht mehr edenkst und dıe VON de1iner and geschieden
SInd““ (Psalm 58,6)

„Ich wıll S1E AaUus dem Totenreıch erlösen und VO Tode erretten Tod, ich
wıll dır 1ıft se1N: JTotenreıch, ich wıll dır eine est se1n (Hosea

Ist die renze des es durchlassig der nıcht?
ach uUunNnseTren bısherigen Erhebungen werden WIT des einen oder

deren Lichtscheins Horıiızont dazu ne1gen, uneingeschränkt urte1ılen: Miıt
dem Tode ist es aus! Und ennoch wırd weıterer Weg IC dıe 1be]l
dieses klar erscheiınende rgebn1s 1INs anken bringen, bevor CS gelıngen
kann, abschliıeßende Erkenntnisse gewInnen. och VOT der Austreibung
ams und Vas Aaus dem (Jarten Eden richtet Gott CIn herausforderndes Ze1-
chen auf. Mose 515 lesen WIT. „Ich wıll Feiındscha seizen zwıischen dır und
dem e1 und zwıschen deiınem chkommen und iıhrem chkommen, der
soll dır den Kopf und du wiırst iıhn In dıe Ferse stechen.“ Wenn cdieser
Satz auch mancherle1 Fragen aufwiırft, ist für ulls cdieser Stelle klar Gott
wırd mıt selinen aufrührerischen Menschen endgültıg Schluß machen. selnen
begreiflichen Orn über S1E ausgleßen. en der mehr als ällıgen Strafe steht
jedoch UHHSCICIH Erwarten der unübersehbare Hınweils: Das Böse., das
In dıie Welt (Gjottes einen schlımmen 1INDrucC erz1ielt hat, wırd nıcht das letzte
Wort behalten! Wenn auch nıcht entfaltet wırd, W1e der angerichtete, tıefgre1-
en! chaden ehoben werden kann. können WIT dıesen Sılberstreifen
Horizont nıcht unbeachtet lassen. eW1 genugt dieser verhüllte Hınweis nıcht,
den Satz „Miıt dem Tode i1st es aus!®° ohne welteres als uberho anzusehen,
aber verhındert auch, ıhn als unausweiıchlıch betrachten.

ber sogle1c stehen weıtere Aussagen VOT UuNs, dıe keıinerle1 Ausswegz AUS
der Sackgasse 1od zuzulassen sche1inen. Das e1 Gottes nach dem vollzoge-
NEeCN Gericht re die ıntflut 1st nıederschmetternd: das Dıchten und
Trachten des menschlıchen Herzens ist böse VON Jugend auf““ (1.Mose 6,21)
Es hat zudem nıcht mıt dieser einen Aussage se1ın Bewenden. Im Psalter lesen



Z(rott 1st nıicht ein Gott der Ioten, sondern der Lebendigen
WIT. „Der Herr schaut VO Hımmel auf dıe Menschenkıiınder, daß GT sehe: ob
jemand kKlug SCa und nach (Jott rage ber S1e Ssınd alle abgewıchen und alle-
samt verdorben: da ist keıner, der (GJutes (uL, auch nıcht eıner”“ (Psalm 14, ers Z
Wır können dem Gesagten auch nıcht als einselt1g gefällten Rıchterspruch AUS-

weıchen, denn das Neue Jlestament zieht 1mM Römerbrieft denselben katastro-
phalen Schluß über das Wesen der Menschen: Da ist keıner, der Gutes tut!
UÜberbewerten WIT diese Nachrichten oder führt eben doch eın Wenn und keın
ber daran vorbel: Mıt dem Tod 1st es aus‘® uberdem en WIT noch die
oft anzutreiffende Miıtteilung: AT egte sıch se1inen Vätern  .. edenken
Diese Wendung taucht immer wlieder be1 dem Begräbnis VOI Könıgen autf (Sıe-
he 1.Könige ESs stellt sıch die rage Ist das eıne ängıge Begräb-
nısformel ohne gewiıchtigen Hıntergrund oder steckt mehr dahınter eın Hın-
WEeIS etiwa darauf, daß der Tod keınSC für immer st’? Mır wıll scheıinen.,
dıe hervorgehobene Verbindung mıt den Vätern ist mehr qls e Sprache e1Ines
Rıtuals ohne bedeutenden jefgang. sraels en ist VON Anfang entsche1-
dend VON dem egen, der VON seınen Stammvätern Abraham, saa
und ausgeht. In der ununterbrochenen Kette des VOoON ıhnen herkommen-
den degens stehen alle (GGenerationen des Gottesvolkes. olglic kann 6S nıcht
ohne Bedeutung se1n, WE dıe loten mıt dem egen der ater In Verbindung
gebrac werden. Damıt Sınd S1e deren egen gestellt und 6S gewımnnt das
Wort Jesu ‚„‚Gott 1st nıcht e1n (Gott der JToten, sondern der Lebendigen“ außer-
ordentliches Gewicht erden die ıhren Vätern versammelten und verab-
schıedeten Israehıten ausweglos 1mM e1cCc der loten als ihrer etzten Statiıon VCI-

eıben

ott hat den Tod Im Griff?
Der 10d. wıll CS scheinen, hat unerhörteTEr äßt seinen pfern ke1-
Chance, ıhm entkommen. der weılsen dıe Worte, e vermelden. dalß

Gottes and auch in die Scheol hıneinreicht, doch darauf hın Was ulls

möglıch erscheınt. ist möglıch be1l Gott, UNSCICIN chöpfer die Entmachtung
des Todes? Es wırd uUuNnseTe weıtere Aufgabe se1n, dem nachzuspüren.

Dıie Bücher der Könıge geben Kenntnis VON Z7We] Totenauferweckungen
Urc die Propheten Elıa und Elısa Könıge Könıge 4 811 Außer-
iıch gesehen werden dıie beıden Kınder UÜre das Eıingreifen VON Elıa und El1-

dem eingetretenen 190 entrissen und 1INs en zurückgerufen. Es 1st aber
nıcht übersehen: Irotz en begleıtenden menschlıchen uns werden e
Berichte VOoNn dem Satz und zusammengehalten, daß sowohl Elıa als
auch 1sSa der Spıtze ıhres Unternehmens eın eindringlıches (JjOt-
tes iıhren Herrn richteten und damıt VON vornhereıin den INATUC AUS-

schlossen., als selen S1e dıe ogroßben Wundertäter, dıie Sleger über den lod In
dem SaNzZCN Geschehen WAar klar DIie Propheten verrichten ıhr Werk als Werk-

In (jottes and S1e stehen als Zeugen AaTlUr: (jott hat die aCcC AUus

dem Totenreich, der Scheol, befrelien. Wozu dient dhese aufsehenerregende
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Überwindung des Todes? S1e hat für e beıden Kındesmülitter eıne schmerz-
Lage einem Ende gebracht. Wır können aber nıcht Lolgern, dalß

diese Totenauferweckungen en ogrundsätzlıches Ende der aC des es
ze1gt. Es ist zunächst 1Ur klar DIe Betroffenen en eın paar Te Erdenle-
ben hinzugewonnen, werden aber spater „endgültig” dem Tod verfallen seIn.
Und dennoch kann diese Überwindung des es keıinesfalls kleingeredet WCI-
den (Gott hat vielmehr e nachdrückliches Sıgnal aufgerichtet: Ich bın der
Herr auch des J1odes! (Jjott hat den lod 1m Griff, das muß 1UN wıderspruchslos
gelten. en bleibt Gewährt (Jjott ıe Überwindung des es NUT. den Be-
troffenen eın längeres Erdenleben schenken, oder soll dıe Botschaft VOILI-
bereıtet werden, dalß GE eınen dauerhaften Durchbruch AdUus dem Tode einem

Daseın Schaliten wırd?
Ins Auge fassen ollten WIT noch dıie wahrlıc außergewöhnliche Begeben-

heıt, e uns In 2.Könıge 3.,20ff überhefert ist Der Leichnam Elısas, 61
CS, habe 1mM Ta 1egend einen ıhm geworfenen Toten lebendig werden las-
SCS  S Da entstehen für unNns mancherle1 Nachfragen. Im NsSCHAIL dıe gerade
besprochenen JTotenauferweckungen verstärkt sıch HTG diese Nachricht dıe
Aussage (jottes aCcC endet em Augenscheın keinesfalls mıt dem
Tode des Menschen. sondern hat offensıichtlich mehr als eınen Weg, seiıne (Gje-
chöpfe dUus ıhm ausbrechen lassen. ehr als auffällig ist 6S NCNNECI, daß
der tOte 1sSa mıt Kraftströmen versehen Ist, dıe den ıhm geworfenen
Mann 1INs Daseın zurückkehren lassen. Als rklärung aTtfur bleıibt unNns NUL, daß
(Gjott In spektakulärer WeIise den 1sSa als lebenerweckendes erkzeug
gebraucht hat SO viel 1st Mr dıe genannten orgänge klar DIie Auseın-
andersetzung Gottes mıt dem Tod reicht bıs In dıe Scheol hıneımn. Es g1bt für
Gott auch In diesem Bereıich keıne unüberwındlıche Girenze. Ist aber cdıe Ret-
(ung AdUus dem Jlode auf eıne zeıtliıche Verlängerung des Daseıns auf dieser Er-
de eingeschränkt?

Erstaunlic weıterführende Einsichten vermuittelt unNns uUNsSsSCICIN ema
der Prophet esek1e Israel 1st In dıie Gefangenschaft nach weggeführt
worden und damıt ist iıhm jede Z/ukunftsperspektive verbaut. ach menschlı-
chem kErmessen besıiıtzt 6S keinerle1 Chancen, wılieder ein selbständıges Volk
werden. Das absehbare Ende Aufgesogen werden VOoONn dem olk der Babylo-
nler. In dieser völlıe hoffnungslosen Lage ruft (jott selınen Propheten einem
Feld. das übersät ist mıt ausgetrockneten, Gebeinen. Können diese Ge-
beıine wlieder lebendig werden , lautet che Tast unsınn1ıg wırkende rage (Gottes

esek1e€ Dessen Antwort 1st außerst zurückhaltend Herr, du we1lßt esg! Der
Prophet 111 seinem Herrn die ähıgkeıt nıcht absprechen, auch In dieses SE
lose Totenfeld wıederum en bringen, bedingungslos bejahen aber VeOI-

INAaS GT Gottes Anfrage offensıichtlich nıcht ogle1ic nımmt Gott seiınen Boten
in atemberaubender WeIise als se1in erkzeug In Dıienst, erneut en In
diese ausgedörrten Knochen zu-bringen. Ist dieser Vorgang ausschlhelß-
ıch als Bıld abzutun? eseK1e€ darf selInem verängstigten und verzweiıfelten
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Volk ANSAaSCH: Ihr meınt, egraben, VOIN (Jjott verlassen und somıt dUus-

weglos VO 10od umschlossen sSeIn. Ich aber, CHEGT Heırr, werde euch AdUus
ICcCH Gräbern, vermeıntlichen Irennung VONn Gott und vollkomme VOCI-
bauten /Zukunft herausholen und euch nıcht mehr für möglıch ehalte-
NCsSs eDEN. dıie Rückkehr In CUCT |Land als selbständiges 'olk schenken EeSE-
kılel 3.1D

Wer siıch dıe damalıgen Gegebenheıiten VOT ugen führt, wıird den Schluß
ziehen: wırd Israel nıemals AUus der Gefangenschaft entlassen. Das ist
richtig gefolgert. sraels Rückkehr In seine Heımat wurde 1Ur möglıch, we1l
(Gjott den (Gje1ist des Kön1gs VON anrührte (2.Chronık Wır WwI1ssen,
daß (jottes 'olk diese für gänzlıc. ausgeschlossene ucCKKeNnNr In se1n Land Lat-
SAaCAI1C rlehbte

Können WIT damıt dıe geschilderten Ereignisse als erfüllt ZUT NSeıte legen?
Um eiıne Antwort erhalten, werden WIT uns 1m Buch Hesekı1els noch welter
umsehen mMussen (Jott sagtl cdieser Stelle d} Israel AdUus selnen Gräbern hO-
len Das ist zunächst aut cdIe Befreiung daus der babylonıschen Gefangenschaft

beziehen. SO sehr der Prophet diese Zzuerst 1m IC hat, kann nıcht über-
sehen werden, daß WIT bısher 1Ur VOI eiıner zeıtwelsen Überwindung dess
für weıtere. begrenzte TEe eines Daseıns auf dieser Erde tftfahren en Vom
olen Aaus den Gräbern, eINn olcher INDTruC In den Bereıich der Scheol, stand
In den VON uns untersuchten Aufzeichnungen noch nıchts. Wır können nıcht da-
VOoON ausgehen, daß eiıne wesentliche Aussage lediglich als Bıld verwendet
wırd, ohne auf 1CUEC Gesichtspunkte In der Auseilnandersetzung (Jott Tod
Scheol aufmerksam machen.

Solche reffen WITr Isbald Gott sagt dıe Erneuerung se1nes Volkes d  s
selinen inre Israel entheıligten Namen wlieder iNns rechte IC rücken.

Diese welst aber erheblich über den ırdıschen Rahmen hınaus, WENN esek1e
schreı1bt: „Und ich wıll euch eın Herz und eiınen Gelst ıIn euch SC
ben und wıll das steinerne Herz aus Fleisch wegnehmen und euch eın
fleischernes Herz geben Ich wıll meılnen Gelst in euch geben und 111 solche
Leute AdUus euch machen, dıe 1ın meılnen Geboten wandeln und meıne Rechte hal-
ten und danach tun!  co (Hesekı1el Ks ist leicht erkennen und uUurc |
raels Geschichte nach der ucKkenr AUS belegen, daß das vorgegebe-

Ziel Gottes. NECUE Menschen mıt fleischernen Herzen schaffen, In seinem
Volk auf dieser Erde 11UT ansatzwelıse verwirklıcht werden konnte. Das Verhal-
ten In der wiedererlangten Heımat Wr VO  —; außerst sorgfältiger Gesetzesbeach-
tung gekennzeıichnet (sıehe das ırken Nehemias und Esras) und zugle1ic
markıert VON erneutem Abfall VON den Bestimmungen des Sınaılbundes Um-
fassende üllung, uneingeschränktes Beachten der Gebote Gottes wırd CS erst
1im Von Gott augenscheımlıich ıIn Aussıcht CNOMIMENE 115e den Tod 1INdAdUrc
SCWONNECNeEN Daseın geben Diese entscheidende Vorgabe nehmen WIT VON den
Ankündigungen des eseKk1e mıt (Gjott wıll dem Jlod nıcht NUur begrenzt se1n
Handwerk egen DiIe /Zugabe ein1ger Tre Erdenlebens genuügt ıhm auf dıe
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auer keinesfalls Das äßt unNs der Prophet mıt folgenden Worten WISSeEeN: O
wahr ich lebe, pricht (jott der Herr ich habe keın eTiallen Tode des (jott-
losen. sondern daß der (Gjottlose mkehre VON seinem Wege und ebe SO
NUunNn VO bösen egen arum WO ihr sterben, iıhr VO ause IS-
rael “ (Hesekıel

Was ware die Rückkehr AdUS auftf cd1e quer wert, WE Gott mıt die-
SC Ruf AdUus den Gräbern der zukunftlosen Gefangenschaft nıcht einen umfas-
senden USDrucC AaUus dem Bereıich des es ankündıgen wollte‘? DiIie
Rückkehr sraels AUsSs ist das Angeld aTUr, daß (jott dıe Gräber für se1n
Volk nıcht NUr in abel, sondern auch AUs dem Bereıich der Scheol heraus ÖTfTf-
NC und ein en schenken wırd, gestaltet mıt Leuten, dıe (jJottes (Ge-
bote halten und danach iun

ıne SanzZ andere 16 der ınge eröffnet dıe Miıtteiulung über auls Besuch
be1 der Totenbeschwörerin NdOT, der WIT eiıne gewichtige Ergänzung VCI-

danken Saul sucht ottes ausdrücklıchem Befehl diese Tau auf,
se1ın welteres Schicksal ergründen, achdem CT Uurc se1ın Verhalten dıe Ver-
bindung (jott verloren hat SO muß CT den Bund mıt satanıschen Mächten
eingehen, Samuel als seınen Verbindungsmann (jott AaUus der Totenwelt
heraufste1gen l assen (1.Samue 28, 31f1) Der kann dem angeschlagenen
Saul 11UT se1n unmıittelbar bevorstehendes Gericht aANSaSCH.

Was g1bt dieses Kapıtel des Samuelbuches für uns her? Gerichtsansage ist
in jedem Fall en Ruf ZUT Was aber soll eın olcher Bußruftf bewirken,
WEeNNn mıt dem Tode die letzte Statıon, dıe unumkehrbare Hınunterfahrt in dıe
Scheol., für den Menschen ereıicht ist‘”? araus folgern WIT. Wenn eın nıcht SC
rınger Teıl der Botschaft ottes se1ıne Cute Gerichtsankündigung und da-
mıt unüberhörbarer Ruf ZUT ıst, hat eıne solche Nachricht doch NUr

Sınn, WENN Gott für den, der sıch ansprechen Läßt, eı1l und en über den To0od
hınaus bereıithält Sehr anschaulıch wiırd uns das auch HT das ırken und
Auftreten Jonas In Nınıve VOT ugen geführt.

Unter dem Strich hat sıch biısher ergeben, das rößere Gewicht hat dıe AÄus-
Sagc Mıt dem Tode ist es qus! Unübersehbar jedoch SINnd cdıe Lichtsignale:
(Gjott wıll se1ne Menschen nıcht hoffnungslos dem Totenreıich, der Scheol, über-
lassen!

Stationen auf dem Wege von der Botschaft „Mit dem Tode ist al-
I1es aus  eb HIS Zur Aussage „Deine werden leben.“

I)as Wort Jakobs auf seinem Sterbebett muß unNns stutz1g machen: AT ich
auf deıin He1l!*® Mose Wıe kann eın nüchterner, miıt beıden

Beınen fest auf der Erde verwurzelter Mann angesichts seINESs unmıttelbar be-
vorstehenden odes, VOT seinem Hınabfahren in das eic der oten auf e1l
warten”? en WIT hın nıcht auf irgendeın nebelhafites 1NCU-

65 Wohlbefinden, sondern auf das eı1l se1INESs ottes, mıt dem iın seiInem Le-
ben beeindruckende Erfahrungen gesammelt hatte Wäre das keın begründetes
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en., würde sıch Erzvater kurz VOT seinem Ende VOT seıinen seinem
ett zusammengekommenen Söhnen unglaubwürdig, Jas geradezu lächerlich
emacht en

W äre cdieses dıe einz1ıge Nachricht VO einem Hoffen auf eı1l nach dem <ECY-
de,; könnten WIT daraus keıine grundlegenden Erkenntnisse gewınnen. DIiese
Worte Jakobs aqauf seinem etzten ager Sınd aber als Auftakt der Ghederkette

die ZUT Einsıicht (jott wıll nıcht den Tod des ünders Er wıll
iıhn auch nıcht 1Ur zeıtwelse für eın Daar welıtere ErdenJjahre dUus den Klauen des
es herausholen, sondern CI wıll eiıne viel umfassendere Überwindung des
es 1INs Werk seizen

Während WIT bıisher AdUus den Psalmen eın außerst brutales Gesicht des 10-
des kennengelernt aben, eröffnen sıch In ıhnen auch Ausblıicke, ıe den Rah-
IN rdısch begrenzten Daseıns und eıne Welt Jenseı1ts des es auf-
euchten lassen. aTtur se]len ein1ge Beıispiele genannt

salm stellt den Weg der Gerechten und der (Gottlosen elinander gegenuU-
ber e1 ze1igt sıch: Der Weg der (jottlosen ist keıner, CI endet 1mM Verderben
DIie Gottlosen können INn dem aut 1E zukommenden Gericht nıcht bestehen, SIE
werden leicht eiIiunden Der Herr aber kennt den Weg der Gerechten, den
Pfad. der vorbehaltlos (Gjottes (Gesetz mıt Freude egangen wırd. Dieser
Weg kann nıcht endgültig 1mM Totenreich enden. Wenn WIT auch keıine weıteren
Eınzelheıiten über das Schıicksal der Gerechten erfahren, ist ennoch der
Lichtstra unübersehbar, der über der vermeınntlichen Sackgasse des es e1n
Zeichen

Der 6. Psalm wiırd In selner Darstellung noch sehr viel deutliıcher. Und
wen1g WIT außer cht lassen können, daß der 1C des Psalmısten be1l seinem

auf se1n e1igenes escCANIC gerichtet Ist, sehr gılt CS berücksıichti-
SCH; daß dıe Aussagen dieses Psalms In der Apostelgeschichte In der Pfingst-
redigt des Petrus aufgenommen wurden und In ESUS, dem Auferstandenen als
rfüllt angesehen werden. Damıuıt aber wırd CS unabweısbar, cdieser Stelle dıe
handfeste Ankündıigung herauszulesen, dals der T1od eben nıcht die letzte Sta-
t10n des Menschen se1n WIrd. Kernsätze des Psalms lauten: Du wırst miıch
nıcht dem Jlode der cheol) überlassen und nıcht zulassen, daß deın eılıger
dıie TU sehe. Du {ust MI1r kund den Weg ZU en: Vor dır ist Freude dıe

und Wonne deiner Rechten ewıglıich.” IDiese Worte WanrTrlıc
den Rahmen ırdıschen Daseıns und lassen sıch nıcht als ohne SITIC rfüllt
1mM en des Beters behaupten. Demnach ist eın USDTruC Aaus dem Jlode
dieser Stelle vorgezeichnet. Im Neuen Jlestament erfolgt dann dıe für uNns

durchschaubare rklärung, WI1Ie urc den auferstandenen EeESUuUSs tatsächlıc ein
Überwinden des es en Menschen angeboten werden kann Da dieser
salm aVl zugeschrieben wırd, der selber der Z/Zusage (jottes auf eın
ew1g bestehendes Könıigreich angetreten Ist, 1e2 B nahe, daß ıhm Weısung 1m
16 auft den schlıeßlıchen Sieg über das Totenreich vermittelt wurde, daß OE
mıthelfen darf, AUS$ der Sackgasse der Scheol hinauszuwelsen.
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EKın welılteres e1ispie heftfert uns der 4 Psalm In ihm werden die Voraus-
setzungen aliur genannt, WCI auTt des Herrn Berg gehen darf und selner he1-

1gen Stätte stehen. Wenn dıe ntwort lautet: ‚„„Wer unschuldıge an hat und
reines Herzens ist, WCI nıcht edacht ist qauft Lug und JIrug und nıcht alsche F1-
de schwört ist sofort klar, das ist eın Muster ohne jeden Wert, WEeNNn

nıcht cdıe Aussıcht besteht, dalß dieser Zustand, cheses Verhalten einmal dauer-
haft für eınen Menschen eintreten kann. Auf uUunNnseTeI KErde lebend, wırd diese
Voraussetzungen keıiner vollkommen und auf dıe auer erTullen können. Was
ist dann der Sınn olcher Ausführungen ? ESs soll eın handfester HinweIls qauft
ottes Plan. den Tod besiegen, VOT uUuNnseTE ugen gerückt werden. 1ede-

ist aVl als Verfasser dieses Psalms angegeben Br 1st uns erneut en / eu-

SC afür, daß uUunlls ÜLG chese eTrse des Psalms eın Durchblick auf das VeOI-

e1ıbene ew1g bestehende Königreich freigegeben WIrd.
Der 3_Psalm führt uns auf eıne weıtere Ööhe Der Beter TO. dem. W as

GF in selner Umwelt wahrnımmt, scheıtern, seinem Gott verzweifeln.
Er sieht dıe (Gottlosen zufrieden und glücklich 1mM Wohlstand en Der., der 1m
Dienste ottes steht, muß eiden! In seinem amp mıt den ihn bedrängenden
Anfechtungen rıng wiß schheblıc der Gew1ißheıt Urc In der (Geme1nn-
schaft mıt (Jott wırd sıch se1in eSCANIC UE Besten wenden! In cdieser W  H-

Zuversicht stÖöl3t 1: fern VO  = „Doch ich bın be1 dır, du
hast meıne rechte and gefaßt. ach deinem Rat führst du miıch und ernach
In Herrlic  ei nımmst du miıch auf” (Übersetzung Bıblıscher Kommentar AL
tes JlTestament HJ Kraus/Psalmen 1 .Teılband Seıte 502:; Auflage). ESs esteht
also ıe Chance, iın dıe Herrlichke1 (jottes aufgenommen werden. An die-
SC Ziel angekommen, kann D keın Ende geben DDas Neue JTestament macht
uns unnachahmlıch klar, WwI1e chese Herrlic  e} In der üllung aussehen wırd.
In Omer 55111 wırd uns aufgezeı1gt: ach dem Sieg über den Tod wiırd
das ewıge Reıich (jottes sıchtbar aufgerichtet, der Tod ist er se1ıner aC ent-
kleidet und die 1e' Chriıstı ist unverbrüchliche Leıtlınie für Daseın
(Sıehe auch 1. Korinther 15 H4: Offenbarung Kapıtel und 22)

ich weiß, daß mennn Frioser
Überraschend weıtgehende Ausblicke auf cdıie Auseinandersetzung ottes

mıt dem Tode gewähren uns gewichtige Zeugen WwW1e 109 und Elıa
Hıob ist eın geschlagener Mann. ach dem Verlust selner Kınder und SEe1-

NeS Besıtzes wıird mıt unne1  arer Krankheıit heimgesucht. (Ge-
schwüre edecken seinen SaAaNZCH Örper, kann Jag für Tag beobachten., WwW1e
ıhn der Tod schrittweise In seıne Gewalt bringt. Der Dieg des es über se1n
en ist 1UT noch eıne rage der eıt offnung auf kKettung steht keinesfalls
In Aussıcht. Es ist für UunNns unbegreıflıch, WENN 10h ın dieser Lage seıne Ge-
sprächspartner olgende SÄätze richten kann: .‚Ach daß melne en aufge-
schriıeben würden. Ach da OI aufgezeichnet würden als Inschrift mıt einem e1-
SCI HCI Griffel In Ble1 geschrıeben ew1gem Gedächtnıis iın eınen Fels gehau-
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en! ber ich we1ls, daß meın Erlöser lebt, und als der letzte wiırd C über dem
au sıch rheben Und ist meılıne Haut noch zerschlagen und meın Fleisch
dahingeschwunden, werde ich doch Gott sehen. Ich selbst werde ıhn sehen,
meı1ne ugen werden iıhn schauen und keın Fremder‘ 10 9,.23—27)

Hıob und das ann nıcht hervorgehoben werden betet nıcht le1-
denschaftlıch (jottes AdUus selner Not, WI1Ie WIT CS In den Psalmen VO
höchst Bedrängten elesen aben, sondern GE stellt fest. ohne Wiıderspruch

oder auch 1U dulden Ich weıß. daß me1n Erlöser I)aran kann
und darf nıcht gerüttelt werden. (jott muß Hıob, an der Scheol stehend,
dıe unverbrüchliche Gewı1ißheıt gesche en Es o1bt eiınen Ausweg AdUS$ der
Scheol, Gott selbst steht als deın Erlöser und Retter bereıt. Du selbst wiıirst Se1-
NCr ansıchtig werden. Diese Nachricht soll nıcht 1L1UT 108 vermuittelt werden.,
sondern en nachfolgenden Geschlechtern, we1l S1€e nıcht 1Ur für 10b oılt,
sondern umfassend auch für ıe in weıter /Zukunft eDenNden Das Sınd nıcht
11UT Phantasıen des leidenden 10 SCWESCH und geblieben, denn das Buch
Hıob vermeldet: DEr Herr wandte das eSCANIC Hıobs" 10 Hr hol-

den dem Jlode Verfallenen 1INs en zurück und 1e 5 damıt verkündıgen, dıe-
JTodesgrenze wiırst du eınmal für immer überschreıten. Warum sollte

diese Botschaft en Nachfahren überhefert werden? Von einem unumstöß-
lıchen Wissen über cdie Überwindung des es War bısher nıcht che Rede So
Sınd WIT In uUuNseTeET Kenntniıs über dıe Auseimandersetzung (Gjottes mıt dem Tod,
mıt der Scheol, eiınen wesentlıchen chriıtt vorangekommen.

Eın weılteres sStrahlendes Lichtsigna. chenkt uns das Buch der Könıge 1mM
Kapıtel, WE dort ausführlich dıe Hımmelfahrt des Propheten Ela eschıil-

dert wırd. Das ist eiıne sıchtbare Überschreitung der Todesgrenze 1INdAUrc
7U Eıntritt In Gottes eW1geESs e1IcCc Daß 6S sıch el nıcht iragwürdige
Vermutungen handelt, wırd unmıßverständlıch klar, WE das Neue lestament
VON dem espräc Jesu mıt Mose und Elıa auf dem Berg der Verklärung be-
richten we1ß (Matthäus 17140

10b und Elıa SInd /eugen, die dıe Nachricht VO Überwinden der (Gjrenze
des es en In (jottes unvergänglıcher Welt unübersehbar In den
aum tellen und cd1e bisherigen Andeutungen eiInes olchen Ere1gn1sses nach-
drücklich INn iıhren vorbereıtenden auf dieses /Ziel hinweisenden Charakter be-
stätıgen.
Der Sieg uber den Tod erstrahnit in vollem IC

Verstreut etliıchen tellen der chriıft en WIT Bausteine vorgefunden,
die den möglıchen Sieg über den JTo0d, den INDTuUC (Jottes In dıe Scheol mehr
oder weniger eutiic erkennen heßen chlagen WIT den Propheten Jesaja auf
und überblicken den Inhalt selner Botschaft. stehen uns eiıne e1 VO Aus-

diıesem ema VOT ugen, dıie zusammengefügt e1in umfassendes Bıld
über den Ablauf der letzten inge  c (Tod, Auferstehung, Gericht, eWw1ges L:
ben) entstehen lassen. 16 dieser exX{ie tellen für dıe Auslegung nıcht ger1n-
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SC Schwierigkeıiten in den Weg Da bedeutet 6S eiıne große e7 WEeNNn das
Neue lestament ıhr Verständnıis mıt seiner Deutung richtungweisend CI-

Sschlıe Als eispie SEe1 auf Jesaja 53 verwliesen.
In den apıteln JAZ des Propheten werden grundlegende Elemente für

dıe Endzeıt uUNsSseCICI Erde vorgestellt. Zunächst erfolgt eıne ausführlıche chıiıl-
derung des Weltgerichts. Israel und alle Völker werden sıch VOT (Gjott verant-

mMussen Das gIlt für alle ohne Ansehen der Person er Malßstab für dıe
Urteilsfindung werden ottes (Gebote sSe1IN: urden S1E gehalten oder übertre-
ten? Zeichen Sonne und ond werden aufmerken lassen. Die Erde wırd mıt
Krachen zerbrechen. Nur en1ıge werden das es überstehen, s1e, e ihr Ver-
trauen auf (jott gesetzt en

nser 1C wiırd nunmehr auft das sıch anschließende eIiICc (Gottes C”
richtet. Auf seinem erge wırd f den Seinen e1in oroßes Freudenmahl bereiten.
ottes Z/usagen werden in einem für uns unvorstellbaren Ausmaß geste1gert,
WEeNnNn WIT lesen: ARBT ırd den Tod verschlingen auf eW1g. Und (Gott der Herr
wırd dıe Iränen VO en Angesichtern abwıschen und wiırd ufheben cdıe
chmach se1Ines Volkes ın en Landen Jesaja 25:8) Bekräftigt werden
diese Sätze., CMn be1 weılteren Mittei1lungen über ottes Gericht und cdhıe damıt
verbundenen Nöte als TOS für dıe Seinen cdıe Botschaft aufleuchtet: „Aber de1-

Toten werden ebeNn: deıine Leichname werden auferstehen Jesaja
Diese großartige au wırd noch umfassend ausgebaut (Sıehe dazu

cd1e Kapıtel D 7’ 9’ I1)
Zunächst ze1gt uns Jesaja wesentliche Grundzüge des kommenden TIE-

densreiches auf, das (Gjott den Seinen zugänglıch machen wıll ESs ist sorgfältig
beachten. dalß dıe uns genannten Eigenschaften cheses Reiches den ırdıschen

Reichen gesetizien Rahmen urchweg völlıg Da wırd dıe herausra-
gende des Berges 107 vorgeführt. Jle Völker der Erde werden ıhm
laufen, damıt (Gjott s1e TE und S1€e auft selinen egen wandeln und ıhr Handeln
nach seinem ıllen ausrichten. Schwerter werden Pflugscharen UMSC-
schmiedet werden. Das Kriegshandwerk wırd keıner mehr erlernen. In (jottes
Friedensreich wırd sıch das Verhalten der TIiere zueinander durchgreitfen VCI-

ändern. DDas Gesetz „Frressen und Gefressen-werden“ wırd aufgehoben se1In.
Ebenso wiırd sıch das Verhältnis VO Mensch und 1er nach ufhebung er
bısher zwıischen ıhnen bestehenden Spannungen nachhaltıg umgestalten.

Der Herrscher des Friedensreiches stellt sıch dar. Seine vollzıeht
sıch auf außerordentlıchem Weg ıne ungfrau wırd schwanger werden. DIie
uns gewohnte Weıise, daß Mann und Tau in Gemeinschaft en
hervorbringen, ist nıcht egeben. Der Name des Kındes ‚„„‚Gott mıt uns  . äßt
hellhörıg werden. SO werden WIT se1ner vollkommenen Verbindung mıt (jott
ansıchtig. DIie Bındung das Geschlecht Davıds erinnert daran, daß iıhm eın
IC VON ew1gem Bestand zugesprochen wurde. Das es macht darauf auf-
merksam: Wır en CS mıt einem besonderen, AUS dem ublıchen Bıld eines
olchen Mannes herausfallenden Herrschers tun Dieser 1INAruc verstärkt
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sıch noch Der Prophet stellt selne unbestechliche KRechtsprechung heraus und
hebt hervor, dalß selne Wıdersacher alleın Urc dıe Ta se1INes Wortes über-
wunden werden. on gesehen 1st dieser Mannn nıcht als Lenker eines iırd1-
schen Reıches erkennen.

Der Prophet welst dıesem Herrscher des angekündigten Friedensreiches
(Gjottes eiıne erstaunliıche Doppelrolle Br sieht in ıhm nıcht NUur den, der das
LICUC e1ic führen wırd, sondern GE bezeıchnet iıhn gleichzeıltig als Knecht Got-
tes (Sıehe dazu e Kapıtel 4 , 49: 5SÜ:; 52/53) So kommen 1CUEC und wesentl1-
che Charakterzüge dieses Mannes ans 16 Dem Knecht Gottes wırd uneıln-
geschränktes Wohlgefallen Gottes bescheimmigt. Er ist ıIn einzigartiger Weılse mıt
dem (je1lst (GJottes ausgerustet. Br wırd den Völkern daseGottes ecC Of=
tenbaren. In er Stille wırd sıch se1n iırken vollzıehen., wırd CT für dıe Be-
drängten In der Gesellschaft eintreten. Der ıhn ergehende Aufltrag lautet: Er
soll dıe Stämme sraels wıeder aufrıchten und das e1l (Gjottes bIıs dıe en
der Erde bringen Damıt sınd dem Herrscher des zukünftigen Friedensreiches
über Menschenkraft hıinausgehende ufgaben auferlegt. Eın welılteres wesentlı-
ches Tun des Knechtes Gottes kommt In folgenden Spıtzensätzen ZUrT Sprache
„Fürwahr rug uUlNseTre Krankheit und Iud auf sıch uUuNnseTe Schmerzen. Wır
aber 1elten iıhn für den, der geplagt und VON Gott geschlagen und
ware ber I: ist uUuNnserer Missetat wıllen verwundet und ulNlseTrTeTr un!
wıllen zerschlagen. Die Strafe 1eg auf ıhm, auf daß WIT Frieden hätten, und
Urc seiıne unden sınd WITr eheut: Dıie /usammenfassung dieser Botschaft
lautet für Jesaja „Aber der Herr wart er un! auf ıhn  .. Und wel-
ches ist dıe TuUC dieses Eıinsatzes des Knechtes Gottes? urc seline inga-
be wırd der Knecht Gottes vielen Gerechtigkeit schaffen, we1ıl GE ihre un
rag Das Neue Jlestament beseıltigt jeden /weiıfel darüber, daß mıt diesen WOoTrT-
ten das Erlösungswer) Jesu vorrausschauend beschrieben wIrd.

Wır halten fest DIe gekennzeıchneten Partıen der Verkündıgung Jesajasöffnen ulNlseren 1C für das umgre1ıfende Programm uUuNnseTES Gottes. Dem 1od
wırd se1ıne acC Es bleibt nıcht abel, ein1gen Erwählten eın Paal
zusätzlıche ErdenJjahre zukommen lassen, we1l (Jott S1E adus dem Tod her-
ausgeholt hat, S1e dann erneut und endgültig dem Jlod vertTallen lassen.
Gott fährt vielmehr selbst In cdıe Scheol 1nal ihre unüberwindlich C1-
scheinende acC brechen, dem Tod das ückgrat zerschlagen. Der Aus-
ruf10 „Ich weıß, daß meın Erlöser lebt“, hat selinen festen rund, steht ke1-
nesTtTalls auf onernen en Das hat Jesaja großartig In se1lner Botschaft ent-
faltet Wır erkennen eutlıc. daß dıe Aussagen des en Bundes, dıe uns
nächst dıe bestürzende Einsicht vermittelten .„Miıt dem Jlode ist es aus!®* als
überwunden gelten können. DIie verrammelte Festung der Scheol ist Urc den
Friedensherrscher, den Knecht Gottes, geknackt. Für keınen, der 1NSs JTotenreich
hinabgefahren ist, gılt mehr, daß CS für ıhn keinen Umständen en Ent-
kommen VOoONn diesem Ort des Schreckens g1bt Das wurde Uurc dıe unerhörte
Jatsache möglıch, dalß der Knecht Gottes selbst dıe Schuld se1lnes Volkes, Ja,
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er Welt auft seınen Rücken nahm und auTt diese Weılse die völlıg unvorher-
ehbare Chance schuf, en Menschen en in (jottes unvergänglıchem TIE-
densreıich anbıleten können. Vor dieser Nachricht können WIT 1L1UT staunend
stehen: (jott selbst nımmt dıie Folgen des Ungehorsams selner Geschöpfe aqauf
sıch.

In den etzten beiıden apıteln se1nes Buches (Kapıtel 65 66) rundet Je-
saja selınen USDI1IC auf dıe etzten ınge HC Z7Wel weıtere RBRausteine ab
ottes Gericht über e Gottlosen ist nıcht se1in etztes Wort Br erklärt viel-
mehr: Ich 111 eınen Hımmel und eiıne NECUC Erde schaffen. S!  s WIEe ich
einst dıe FKErde und iıhr en AUSs dem Nıchts geschaffen habe er zweıte TIeE
des Petrus bestätigt diese un: 2. Petrus 5 135) Es aber auch nıcht der
nachdrücklıche Hınweils auf dıe immer VON (Gjott Verstoßenen, cdıe der ewıgen
Verdammnıis verfallen, wıederum eiıne Miıtteilung, dıie 1mM Neuen Testament 1mM
Markusevangelıum bezeugt wırd Markus 9.421%)

chauen WIT auftf Jesajas Prophetie zurück, stehen e Umrisse des Re1-
ches (jottes und des Teufels VOL UNSCTECIN Blıckfeld SO ist bereıts e1in vollstän-
1ges Bıld der Statiıonen VOoN der Nachricht .„Mıt dem Tode ist es aus!** HIS
hın ZUT Ansage „Deıine Otfen werden en  .. nachgezeıichnet. Es sınd aber noch
ein1ıge Mosaıksteine dıiıesem ema vermelden. Der Prophet erem1a ent-
wiırtft keıne umfassende Übersicht ZU Stichwort Jetzte INg  06 WI1Ie JesaJa.
ber auch be1l ıhm stoßen WITr auf Lichtsignale aut die Überwindung des es
hın Besonders herauszustellen ist se1n VerweIls auftf den anstehenden
Bund, der en klarer euge für den Sieg ottes über den Tod ist.

Auf olgende Verlautbarungen Jeremi1as se1 aufmerksam emacht. ach e1-
HeT vernichtenden Strafrede dıe versagenden Hırten sraels beschreı1bt
der Prophet den kommenden rechten Hırten se1INes Volkes „Siehe, s kommt
cd1e Zeıt, pricht der Herr, dalß ich dem aVl! einen gerechten pro. erwecken
wıll Der soll eın Önıg se1n, der wohl regieren und ec und Gerechtigkeıit
1mM an üben WwIrd. Ü se1lner eı1ıt sol] Juda geholfen werden und Israel sıcher
wohnen. Und dies wıird se1n Name se1nN, mıt dem 11a ıhn NEMNNECI WITd: Der
Herr UNSCeTITC Gerechtigkeıit” (Jeremıa 23 3)

Wer diese Zeıllen durchdenkt, wıird sıch kaum der Verbindung JesaJjas
Mıtteilung entziehen können: „Der Herr wartf etr un auf ıhn  .. Das
bestätigt sıch, WEeNN der Prophet ansagtl: (jott wırd Israel se1ıne Sünden-
ben und wırd für eınen Neuanfang eınen Bund mıt seinem 'olk chlıes-
SC  S „dIieChe; CS kommt die Zeıt, spricht der Herr, da wıll ich miıt dem ause Ju-
da eıinen Bund schlıeßen., nıcht WI1IEe der Bund SCWESCH ist, den ich mıt iIn-
ICI V ätern schloß. als ich S1e be1l der and nahm, S1€e AaUus Agyptenland
führen, eın Bund, den S1€e nıcht gehalten aben, ob ich oleich iıhr Herr WAar.
pricht der Herft: sondern das soll der Bund se1n, den ich mıt dem Hause Israel
schlıeßen 111 nach Meser Leit. pricht der Herr Ich 11l meın (Gesetz In ıhr
Herz geben und In ıhren Siınn schreıben, und S1€e sollen meın Volk se1n, und ich
wıll ıhr (Jott seIn. Und CS wırd keıner den andern lehren und ‚Erkenne
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den Herrn sondern SIE sollen mich alle erkennen, e1ide., eın und groß,
pricht der Herr, denn ich wıll iıhnen hre Miıssetat vergeben und ihrer un:
nımmermehr gedenken“ (Jeremıia 5131100 uch WEeNN Jerem1a nıcht dUuS$s-
TUCKI1C VON der rlösung ST Völker spricht, iIst dıe Errettung auch der He1-
den HTE dıe orgaben dieses Bundes durchscheinend

Wır ollten CS sorgfältig beachten, daß Jeremiia dıe Verkündigung Jesajas 1m
IC auf cdıe etzten ınge In wesentlichen tücken bekräftigt und unterstutz
In Israe]l War 6S bekanntlic unumstößlicher RKechtsgrundsatz: iıne Anklage
konnte 1L1UT wırksam werden, WEn S1IE autf zweler oder dre1ier Zeugen und be-
ruhte So Ist CS für uUuNseceiIecen Glauben elıne große e’ daß dıie wiıichtigen bıb-
1schen Aussagen HT (jJottes Fürsorge auch Uurc eıne eNrTrzZa| VON Zeugen
überlhefert SInd.

Kronender SC
In SallzZ anderer Welse oreıft der Prophet Danıel ema aut. Und wel-

ches rgebni1s kommt e1 heraus? Danıel vermiuttelt nıcht einzelne Gottes-
WIEe WIT das VOoON Jesaja und Jerem1a kennen, ekommt se1lne göttlıchen

Weılısungen Uurc Iräume und nge Der Prophet stellt unlls INn gewaltıgen Bıl-
dern den Ablauf der Weltgeschichte V OL, Reiche verschiedenster Qualität lösen
eiınander ab und führen schheblıc ZUT Herrschaft des Antichrists hın ach
dessen Ende wırd das eWw1ge, unvergänglıche Cic Gjottes aufgerichtet. Im
Eınzelnen wırd argelegt, daß der Menschensohn das große Endgericht halten
WIrd. Bücher werden geöffnet und 1efern dıe rundlage für das Urteıl über dıe.,
die sıch Veen hne Wenn und ber OE 6S dann: „ ZU Jener
eıt wırd deın 'olk errettet werden., alle., dıe 1m Buch geschrıeben stehen. Und
viele, dıe der Erde ScChlaien lıegen, werden aufwachen, dıe eınen Z
ew1gen eben; dıe andern ew1ger chmach und chande Danıel 12.10)
Danıiel kann dıe bereıits be1 Jesaja vorlıiegenden Hınweilise auf en Erwachen der
Toten der glasklaren Botschaft VO ew1gen en In Gottes Cic und eWI1-
SCI Verdammnis der Gottlosen hınführen Es ersteht VOTLT unNnseren ugen dıe
Nachricht des Matthäus VO dem cheıden der Schafe und OC ZUT rechten
und Iınken Seıte des Weltrichters. Bekanntlicel CS dort abschlıeßen „Uund
S1e dıe Gottlosen) werden In dıe ewı1ge eın gehen, aber dıe Gerechten In das
ew1ge ehn  C6 (Matthäus In der Offenbarung des Johannes wırd das Ge-
richt eltende beschrieben, S}  ’ WI1Ie 6S Danıel vorausgesehen hat ÖOffenba-
IUNg 20 .1 140 uch cdıie Miıtteilungen In enNnDbarung Kapıtel 22 über das
en 1m Reıiche Gottes lassen eiınen /Zusammenhang mıt dem Buch Danıiels
erkennen. Dal Danıiels Ankündigungen nıcht ausschheßlic auft Israel be-
zıehen sınd, wıird Ur dıe Aufforderung den Propheten eutlıc. se1ine
empfangenen Eıinsichten aufzuschreiben, damıt auch ünftige Geschlechter da-
Von erfahren



DA Christoph Horwitz

Rückblick
Am Ende der VON uns zurückgelegten Wegstrecke ersteht eın faszınıerendes

Bıld VOTL uUunNnseTEN ugen In lückenloser Zusammenarbeıt ügen es und Neu-

6S Jlestament Bausteıin Bausteıin, die Stationen auszuleuchten, die chriıtt
für chrıtt VO  — der zunächst ausweglos erscheinenden vernichtenden Botschaft
.„Miıt dem Tode ist es aus !® hın der herzerfrischenden Nachricht führen

‚„„.Gehe eın deines Herrn Freude‘“ (Matthäus Da SsInd keinerle1 Span-
NUNSCH zwıschen em und Neuem Testament wahrzunehmen, da ist vielmehr
e1in ständıges Fortschreıiten erkennbar, das urc Verheißungen und PIO-
phetische Verkündigung ZUT endgültigen Gestalt der un! VON den etzten

Dıingen vorstößt. In dieser es entscheidenden rage ew1ges en be-

reiTend, ist das Zusammenwirken vieler Zeugen en und euen lestaments
in voller Übereinstimmung eıne unentbehrliche Glaubensstärkung. chriıtt für
chriıtt wırd dıe Gew1ßheit aufgebaut: Der Tod hat nıcht das letzte Wort! Das
1ıft für den Tod, se1ıne Überwindung, VON der Hosea gesprochen hat, dieses für

unmöglıch gehaltene Ere1gn1s hat Jesaja mıt dem Satz markıert: OE Herr wart
erun auf in So können WIT erleichtert aufatmen: „ JEesus Chrıistus

hat dem Tode dıe aCcC und das en und e1in unvergängliches
Wesen ans 1 gebrac FERE das Evangelıum“ CZ  imotheus 1,10) er
steht Ende uUunseTIecs Nachdenkens über die etzten ınge 1m en lestament
der uDeIru des Paulus ADEeT Tod ist verschlungen in den Sieg Tod, ist deın
aC ölle, ist deın 1e2242  Christoph Horwitz  Rückblick  Am Ende der von uns zurückgelegten Wegstrecke ersteht ein faszinierendes  Bild vor unseren Augen: In lückenloser Zusammenarbeit fügen Altes und Neu-  es Testament Baustein an Baustein, um die Stationen auszuleuchten, die Schritt  für Schritt von der zunächst ausweglos erscheinenden vernichtenden Botschaft  „Mit dem Tode ist alles aus!‘“ hin zu der herzerfrischenden Nachricht führen:  „„Gehe ein zu deines Herrn Freude‘““ (Matthäus 25,21). Da sind keinerlei Span-  nungen zwischen Altem und Neuem Testament wahrzunehmen, da ist vielmehr  ein ständiges Fortschreiten erkennbar, das durch Verheißungen und pro-  phetische Verkündigung zur endgültigen Gestalt der Kunde von den letzten  Dingen vorstößt. In dieser alles entscheidenden Frage unser ewiges Leben be-  treffend, ist das Zusammenwirken vieler Zeugen Alten und Neuen Testaments  in voller Übereinstimmung eine unentbehrliche Glaubensstärkung. Schritt für  Schritt wird die Gewißheit aufgebaut: Der Tod hat nicht das letzte Wort! Das  Gift für den Tod, seine Überwindung, von der Hosea gesprochen hat, dieses für  unmöglich gehaltene Ereignis hat Jesaja mit dem Satz markiert: „Der Herr warf  unser aller Sünde auf ihn“. So können wir erleichtert aufatmen: „Jesus Christus  hat dem Tode die Macht genommen und das Leben und ein unvergängliches  Wesen ans Licht gebracht durch das Evangelium“ (2.Timotheus 1,10). Daher  steht am Ende unseres Nachdenkens über die letzten Dinge im Alten Testament  der Jubelruf des Paulus: „Der Tod ist verschlungen in den Sieg. Tod, wo ist dein  Stachel? Hölle, wo ist dein Sieg? ... Gott aber sei Dank, der uns den Sieg gibt  durch unseren Herrn Jesus Christus!“ (1.Korinther, Kap. 15,55.57).(jott aber se1 Dank, der unNns den Sieg <1bt
1E uUuNsSseICI Herrn Jesus Christus!®® ‚Korıinther., Kap 155557


